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Editorial

Liebe Kolleginnen und Kollegen, liebe Leserinnen und Leser,

„Dankeschön  
für Ihre  

Unterstützung!“

Fotos: ©
Stillfx - stock.adobe.com

, HÄVW
L/ Lana Roßdeutscher

schon wieder ist ein Jahr vorbei! Kommt es Ihnen auch so vor, 
dass das letzte halbe Jahr wie im Flug vergangen ist? Liegt es 
vielleicht daran, dass immer noch die Pandemie das vor-
herrschende Thema ist, oder sind die politischen Ereignisse 
der Grund, dass man das Gefühl hat, den letzten „Hausarzt in 
Westfalen“ gerade aus der Hand gelegt zu haben?

In den vergangenen Monaten hat sich viel ereignet – nicht nur 
die Wahlen der Kassenärztlichen Vereinigung Westfalen-Lippe 
(KVWL) waren für uns erfolgreich, auch die Kontakte zu den 
Körperschaften und zur Politik zeigen, dass wir als Hausärzte-
verband das politische Geschehen mit beeinflussen können.
Die Themen, die uns beschäftigen, sind alle nicht neu – hier 
die Unsicherheiten und auch der Ärger mit der Digitalisie-
rung, die wir so dringend in unseren Praxen benötigten, dort 
das Scheitern der Verhandlungen mit den Krankenkassen um 
den Orientierungspunktwert. Und obwohl die Corona-Pan-
demie eindrucksvoll gezeigt hat, dass es ohne uns Hausärzte 
nicht geht, fehlt es teilweise an Wertschätzung uns Ärzten 
aber auch unseren Medizinischen Fachangestellten gegen-
über.

Als Hausärzteverband werden wir nicht müde, uns für unsere 
hausärztlichen Belange einzusetzen. Welches Gewicht sie 
haben, hat auch das Wahlergebnis bei den KVWL-Wahlen 
gezeigt:  Wir sind zusammen mit den Fachärzten die stärkste 
Fraktion. Ein schönes Ergebnis und an all diejenigen, die uns 
ihre Stimme gegeben haben, ein herzliches Dankeschön für 
ihre Unterstützung. Das motiviert weiterzumachen, egal ob 
es um Generierung von Nachwuchs, Verhandlungen mit den 
Krankenkassen oder um den Einsatz für hausärztliche Interes-
sen in den Körperschaften geht.

Jetzt freue ich mich aber erst einmal, Ihnen das Ergebnis unse-
res Wirkens der letzten Monate in dieser Ausgabe des „Haus-
arzt in Westfalen“ aufzeigen zu dürfen. 

An dieser Stelle möchte ich mich bei Ihnen – Kolleginnen und 
Kollegen, Medizinischen Fachangestellten, Vertreter*innen 
aus Körperschaften, Krankenkassen und Politik und vor allem 
bei den Mitarbeitenden unserer Geschäftsstelle – bedanken: 
Für die gute Zusammenarbeit und auch Unterstützung, ge-
mäß unserem Motto zu den KVWL-Wahlen: Hausarzt. Macht. 
Politik.

Ich wünsche Ihnen allen ein gesegnetes Weihnachtsfest und 
einen sicheren Rutsch in das kommende Jahr, das wir – wie 
immer – zusammen gut meistern werden.

Herzlichst

Ihre Anke Richter-Scheer
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Hausärzteverband aktuell
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Ein wichtiges Signal für die Hausärztinnen 
und Hausärzte in der Region sieht auch 
Dr. Volker Schrage, stellvertretender Vor-
standsvorsitzender der KVWL, in diesem 
Wahlergebnis: „Eine starke Interessenver-
tretung für die niedergelassenen Vertrags-
ärzte und Psychotherapeuten in Westfa-
len-Lippe braucht eine starke Stimme der 
Hausärzte. So haben es auch die Wäh-
lerinnen und Wähler bei ihrer Stimm-
abgabe zur Wahl der neuen Vertreterver-
sammlung gesehen und so ist es gut und 
richtig. Die Arbeit der Hausärzte bildet das 
Rückgrat der ambulanten Versorgung – 
im Praxisalltag, aber auch aus berufspoli-
tischer Sicht. Die Vertreter der Hausärzte 
können nun selbstbewusst die Zukunft der 
ambulanten Versorgung in Westfalen-Lip-
pe mitgestalten“, so Schrage. 

„Auf Augenhöhe“

„Die Arbeit in der KVWL-Vertreterver-
sammlung ist seit jeher geprägt von 
Kollegialität und Fairness, auch über die 
Grenzen der einzelnen Fachgruppen hin-
weg. Das wird auch in Zukunft so bleiben, 
wenn wir auf  Augenhöhe die hausärzt-
lichen Interessen vertreten und uns stark 
machen für faire Vergütung, bestmögli-
che Qualität und so wenig bürokratischen 
Aufwand im Praxisalltag wie möglich.“ 
 (D.T.)

„Die Hausarztliste“ gehört zu den Gewin-
nern bei den Wahlen zur Vertreterver-
sammlung (VV) der Kassenärztlichen Ver-
einigung Westfalen-Lippe (KVWL): Der 
Hausärzteverband Westfalen-Lippe wird 
künftig mit 13 Sitzen in der VV vertreten 
sein, konnte sich um drei Sitze verbessern 
und damit den größten Zugewinn unter 
allen angetretenen Wahlvorschlägen 
verbuchen. Die Hausarztliste zieht somit 
mit der Facharztliste gleich, die einen Sitz 
verlor, und wurde gemeinsam mit ihr 
stärkste Kraft. 
Die Vertreterversammlung ist das höchste 
Entscheidungsgremium der KVWL und 
das Parlament aller Hausärzt*innen, 
Fachärzt*innen und Psychotherapeut*in-
nen, die in der vertragsärztlichen Ver-
sorgung in der Region Westfalen-Lippe 
tätig sind.

Der Rückhalt in der  
Ärzteschaft ist groß

„Das Wahlergebnis ist ein schöner Erfolg. 
Wir konnten unsere Position damit nicht 
nur festigen, wir konnten sie weiter aus-
bauen“, freut sich Anke Richter-Scheer, 
1. Vorsitzende des Hausärzteverbandes 
Westfalen-Lippe und Spitzenkandidatin 
für „Die Hausarztliste“ im Wahlkreis 
Münsterland/Ostwestfalen/Lippe. „Dieses 
Ergebnis zeigt: Der Rückhalt in der Ärzte-
schaft für unsere Politik ist groß. 

Das ist eine Bestätigung unserer Arbeit 
der vergangenen Jahre und gleichzeitig 
ein klarer Auftrag: Wir werden uns auch 
in Zukunft mit ganzer Kraft für die Be-
lange der Hausärztinnen und Hausärzte 
in Westfalen-Lippe einsetzen und wollen 
aktiv mitgestalten.“
Dabei könne der Hausärzteverband West-
falen-Lippe auf  ein kompetentes und 
motiviertes Team bauen: Im Wahlkreis 
Münsterland/Ostwestfalen/Lippe ziehen 
mit Anke Richter-Scheer, Michael Niesen, 
Dr. med. Jens Grothues, Dr. med. Sema 
Finke, Dr. med. Peter Münster, Hermann 
Brünjes und Dr. med. Frank Kaiser sieben 
Kandidatinnen und Kandidaten der 
„Hausarztliste“ in die Vertreterversamm-
lung der 16. Amtsperiode ein, im Wahl-
kreis Östliches Ruhrgebiet/Südwestfalen 
mit Lars Rettstadt, Dr. med. Martin Mans-
feld, Dr. med. Katja Sielhorst, Dr. med. 
Heinrich Ebbinghaus, Rolf  Granseyer 
und Dr. med. Wilhelm Vermaasen sechs. 
Insgesamt wurden 21 Hausärztinnen und 
Hausärzte in die Vertreterversammlung 
gewählt. „Darunter sind sowohl Kollegin-
nen und Kollegen, die bereits langjährige 
VV-Erfahrung mitbringen, als auch neue 
und junge Gesichter. Das ist eine richtig 
gute Mischung“, betont Landesverbands-
vorsitzende Anke Richter-Scheer.

Gewinner der KV-Wahl:  
„Die Hausarztliste“  
verbucht das größte Plus
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Hausärzteverband aktuell

Die gewählten Vertreterinnen und 
Vertreter der „Hausarztliste“

Anke Richter-Scheer,
Bad Oeynhausen

Dr. med. Peter Münster,
Münster

Michael Niesen,
Ochtrup

Hermann Brünjes,
Gelsenkirchen

Dr. med. Jens Grothues,
Beverungen

Dr. med. Frank Kaiser,
Oer-Erkenschwick

Dr. med. Sema Finke,
Borgholzhausen

Wahlkreis Münsterland/Ostwestfalen/Lippe:

Lars Rettstadt,
Dortmund

Rolf Granseyer,
Dortmund

Dr. med. Martin Mansfeld
Siegen

Dr. med. Wilhelm  
Vermaasen,
Bochum

Dr. med. Katja Sielhorst,
Hemer

Dr. med. Heinrich 
Ebbinghaus,
Soest

Wahlkreis Östliches Ruhrgebiet/Südwestfalen:

i

Weitere Informationen zu den  
Ergebnissen der Wahlen zur KVWL-VV und  

der Bezirksstellenbeiräte gibt es hier

45 der 50 Sitze in der Vertreterversammlung entfallen  
auf Ärztinnen und Ärzte, fünf auf Psychologische Psycho-
therapeut*Innen.
Von den insgesamt 16.273 wahlberechtigten Mitgliedern 
der KVWL übten 5.672 ihr Stimmrecht zur Wahl der Vertre- 
terversammlung aus. Die Wahlbeteiligung lag damit bei 
35,17 Prozent.  

In der konstituierenden Sitzung der Vertreterversammlung 
am 5. November wurde Michael Niesen als stellvertreten-
der Vorsitzender der VV wiedergewählt. Vorsitzender der 
VV bleibt Dr. Ulrich Oeverhaus.

Als KBV-Vertreter wurde Dr. Jens Grothues gewählt, als 
KBV-Stellvertreter*innen Burkhard Frase und Dr. Katja 
Sielhorst.

In den Hauptausschuss wurden folgende hausärztliche 
Vertreter*innen gewählt: Anke Richter-Scheer,  
Dr. Peter Münster und Dr. Michael Achenbach.

Alle anderen Ausschussbesetzungen werden in der  
VV-Sitzung am 14. Januar gewählt.

Die Vertreter  
der Hausärzte können 
nun selbstbewusst die  
Zukunft der ambulan-

ten Versorgung  
in Westfalen-Lippe  

mitgestalten.

Dr. Volker Schrage,
Stellvertretender Vorstands- 

vorsitzender der KVWL

Michael Niesen bleibt  
stellvertretender VV-Vorsitzender
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Endlich wieder live:
300 Gäste beim Hausärztetag in Dortmund

Hausärzteverband aktuell

In ihren Praxen haben sie in den zurück-
liegenden zweieinhalb Jahren einen 
Kraftakt geschafft: Sie haben unter zum 
Teil schwierigsten Bedingungen die Ver-
sorgung ihrer Patienten gesichert, die 
Impfkampagne geschultert und der  
Corona-Pandemie die Stirn geboten.  
Vom 25. bis 27. August hatten die Haus-
ärztinnen und Hausärzte der Region 
nun Gelegenheit, erstmals nach langer 
Zwangspause wieder zum persönlichen 
Austausch zusammenzukommen. Beim 
großen Hausärztetag des Hausärztever-
bandes Westfalen-Lippe im Kongress-
zentrum Dortmund nutzten mehr als 300 
Gäste diese Gelegenheit, brachten sich 
bei medizinischen Fortbildungen auf 
den neusten Stand, tauschten sich bei 
politischen Diskussionsveranstaltungen 
aus, informierten sich auf einer Fach-
ausstellung zum Gesundheitswesen über 
aktuelle Entwicklungen und genossen ein 
abwechslungsreiches Rahmenprogramm. 
„Endlich wieder live mit den Kollegen ins 
Gespräch kommen zu können, hat uns al-
len ungemein gutgetan“, so das Resümee 
von Anke Richter-Scheer, 1. Vorsitzende 
des Hausärzteverbandes Westfalen-Lippe. Fo
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Hausärzteverband aktuell

Festlicher Höhepunkt war der Gesell-
schaftsabend für Vertreterinnen und Ver- 
treter aus Verband, Politik, Gesundheits-
wesen und Wissenschaft, zu dem der Haus- 
ärzteverband Westfalen-Lippe am Freitag-
abend in die VIP-Lounge des Signal Iduna 
Parks geladen hatte (s. Bericht S. 11). 

Verbandstalk und 
berufspolitisches Frühstück

Praktische Tipps und Handlungsempfeh-
lungen zum Thema Paxlovid und Co. hielt 
der Hausärztetag für die Teilnehmer dann 
am Samstag bereit: Beim „Expertentalk 
Covid 19“ informierten Prof. Dr. Carsten 
Watzl, Leiter des Forschungsbereichs 
Immunologie am Leibniz-Institut für 
Arbeitsforschung an der TU Dortmund, 
und Dr. Claudia Schwenzer, beratende 
Ärztin des Vorstands der Kassenärztlichen 
Vereinigung Westfalen-Lippe, über anti-
virale Arzneimittel und Long Covid. 
Doch nicht nur Corona stand im Fokus 
des dreitägigen Kongresses, auch Themen 
wie die Digitalisierung im Gesundheits-
wesen, ein Update Allgemeinmedizin, das 
erstmals als Hybrid-Veranstaltung an-
geboten wurde, ein Sonografie-Workshop 
und Fortbildungen speziell für Medizini-
sche Fachangestellte kamen bei den Be-
suchern sehr gut an. Beim Verbandstalk 
live stellte sich der Vorstand des Landes-
verbandes den Fragen der Mitglieder und 
Gäste und beim berufspolitischen Früh-
stück am Samstagvormittag gab es eben-
falls Gelegenheit, sich über die aktuellen 
Herausforderungen in der hausärztlichen 
Versorgung auszutauschen.
Einen interessanten Perspektivwech-
sel konnten diejenigen erleben, die 
die Gelegenheit nutzten und in einen 
Alterssimulationsanzug schlüpften: Der 
Anzug macht die typischen körperlichen 
Einschränkungen älterer Menschen spür-
bar und kann so für die Situation älterer 
Patienten sensibilisieren.

Nachwuchsinitiative:  
„Wir wollen Lust machen  
auf den Hausarztberuf“

Den Auftakt des Hausärztetages hatte 
der Hausärzteverband Westfalen-Lippe 
traditionell dem medizinischen Nach-

wuchs gewidmet: Bei der kostenlosen 
Nachwuchsinitiative Allgemeinmedizin 
am Donnerstagabend standen Erfah-
rungsberichte aus der Praxis und Tipps 
rund um die Niederlassung im Zentrum. 
„Mit diesem Format wollen wir neugierig 
machen und Lust auf  den Hausarztbe-

ruf“, sagt Anke Richter-Scheer. „Denn 
nur wenn es uns gelingt, hausärztlichen 
Nachwuchs zu gewinnen, können wir die 
Versorgung der Menschen in der Region 
auch in Zukunft sicherstellen.“ (Ausführ-
licher Bericht zur Nachwuchsinitiative: 
siehe S. 20/21) (S.Z./D.T.)

Beim Verbandstalk live stellte sich 
der Vorstand den Fragen der Gäste.

Es gab zahlreiche Fortbildungen 
und eine Fachausstellung zum 
Gesundheitswesen.
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Hausärzteverband aktuell
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Impressionen  
des Hausärztetages 2022

Fachreferentinnen und -referenten brachten die 
Fortbildungsteilnehmer auf den aktuellen Stand. 
Zudem gab es viel Raum für Fragen, Diskussionen 
und den persönlichen Austausch.

Im Alterssimulationsanzug konnten interessierte Besucherinnen und Besucher  
testen, welche körperlichen Einschränkungen das Alter mit sich bringen kann (links).
Prof. Dr. Carsten Watzl informierte im Covid-19-Expertentalk zu antiviralen  
Medikamenten (rechts).
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Hausärzteverband aktuell

Ob an den Messeständen der  

Fachausstellung …

Die Praxisbörse bot einen Überblick 
über aktuelle Inserate. 

Praktische Übungen standen im  
Zentrum des Sonografie-Workshops.

… oder beim berufspolitischen Früh-

stück – die Gäste des Hausärztetags 

kamen ins Gespräch.

… beim Verbandstalk …



Weitere Infos unter  Weitere Fragen an Kostenlose Infos zu Atherosklerose  

Tel: 0 74 77 – 92 75 51 Fax: 0 74 77 – 92 75 52 auf der Hausärztedatenbank 

www.boso-abi.de hausarzt@boso.de www.deximed.de/pavk

 

*  Diehm C., Schuser A., Allenberg H. et al. High prevalence of peripheral arterial disease and comorbidity  

 in 6,880 primary care patients: cross sectional study. Atherosclerosis. 2004; 172:95–105

Die Messung

•  in 1 Minute

•  einfach und delegierbar

• präzise und klinisch validiert

Besuchen Sie uns auf den  

regionalen Fortbildungs- 

veranstaltungen am

14.06.2023 in Legden,

18.10.2023 in Dortmund und

08.11.2023 in Bad Lippspringe.

Nutzen Sie unser exklusives Hausarzt-Angebot

– besonders für Mitglieder des Hausärzteverbandes WL
i

MADE IN GERMANY
KLINISCH VALIDIERT

boso ABI-system 100 

80 %

Atherosklerose
Erkennen Sie Ihre pAVK Patienten!

Bahnhofstraße 64 · 72417 Jungingen

Für den Hausarzt in Westfalen-Lippe

pAVK Früherkennung, Diagnose und Nachverfolgung für  

Diabetiker und Hypertoniker in der Hausarztpraxis – mit Vergütung  

nach HZV-Vertrag und Hausarztvertrag 

pAVK Erstdiagnostik  

                der behandlungsbedürftigen  

Patienten über 65 Jahren sind unerkannt* 

Fordern Sie hierzu Ihr ABI-Angebot und Informationen zur Vergütung 

der pAVK-Erstdiagnostik in der Geschäftsstelle des Hausärzte- 

verbandes WL an:
 

Tel: 0 23 03 – 94 29 2-0

E-Mail: hzv@hausaerzteverband-wl.de

Anzeige
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Hausärzteverband aktuell
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Gesellschaftsabend im „Fußball-Tempel“

Dr. Norbert Hartmann, ehemaliger Vorsitzender des Hausärzteverbandes West- 

falen-Lippe (Mitte) wurde im Rahmen des Gesellschaftsabends für sein langjähri-

ges Engagement geehrt. Es gratulierten (v.l.): NRW-Gesundheitsminister Karl- 

Josef Laumann, Anke Richter-Scheer (1. Vorsitzende des Hausärzteverbandes 

Westfalen-Lippe), Claudia Diermann (Geschäftsführerin der HSW mbH WL) und 

Michael Niesen (2. Vorsitzender des Hausärzteverbandes Westfalen-Lippe).

Für seinen Gesellschaftsabend – traditio-
nell der festliche Höhepunkt des Haus-
ärztetages Westfalen-Lippe – hatte sich 
der Hausärzteverband Westfalen-Lippe 
in diesem Jahr eine ausgefallene Location 
ausgesucht: Gefeiert wurde dort, wo an 
den Wochenenden sonst regelmäßig 
80.000 Fans ihre Mannschaften anfeu-
ern: Im Signal Iduna Park, dem Fuß-
ball-Tempel des BVB in Dortmund. Nach 
einer Stadion-Führung begrüßte Anke 
Richter-Scheer, 1. Vorsitzende des Haus-
ärzteverbandes Westfalen-Lippe, ihre 
Gäste – Vertreterinnen und Vertreter aus 
Verband, Politik, Gesundheitswesen und 
Wissenschaft – dann auch stilecht mit 
Kaltgetränken am Spielfeldrand, bevor es 
zum Essen und geselligen Beisammensein 
in die VIP-Lounge ging. 
NRW-Gesundheitsminister Karl-Josef  
Laumann würdigte in seinem Grußwort 
den Einsatz der Hausärztinnen und Haus-

ärzte und zeigte sich mit 
Blick auf  den Herbst und 
Winter vorsichtig optimis-
tisch. Man habe jetzt eine 
andere Situation als in den 
beiden Vorjahren, da die 
Mehrheit der Bürgerinnen 
und Bürger mittlerweile 
viel über das Virus wisse 
und sich dementsprechend 
verhalte.

Ehrung und  
Verabschiedung von  

Dr. Norbert Hartmann

Dr. Norbert Hartmann, ehemaliger 
Vorsitzender des Hausärzteverbandes 
Westfalen-Lippe, wurde im Rahmen des 
Gesellschaftsabends für sein langjähri-
ges Engagement geehrt und gleichzeitig 
offiziell verabschiedet. Hartmann, seit 

1988 Mitglied im Landesverband, war 
von 1999 bis 2005 zunächst als Vor-
sitzender im Bezirk Westfalen-Nord 
aktiv, von 2004 bis 2015 dann als 
Vorsitzender des Landesverbandes. 
Er wurde er als Mitglied in den 
Aufsichtsrat der HÄVG gewählt 
und übte dieses Amt bis Sommer 
2022 aus. Mit der Gründung der 

Hausärztlichen Service- und Wirtschafts-
gesellschaft mbH Westfalen-Lippe (HSW 
mbH WL) wurde Dr. Norbert Hartmann 
als Aufsichtsratsvorsitzender gewählt. 
Dieses Amt gab er 2021 weiter. Zudem 
war er fast 30 Jahre lang Mitglied der 
Kammerversammlung der Ärztekammer 
WL sowie der Vertreterversammlung der 
KVWL, wo er jeweils in verschiedenen 
Funktionen und Arbeitskreisen tätig war 
und ist. 

„Der Vater der HZV“

„Norbert Hartmann hat sich über viele 
Jahre mit einem enormen Engagement 
für die hausärztlichen Interessen in 
unserer Region stark gemacht“, betonte 
Anke Richter-Scheer. „So war er etwa die 
treibende Kraft bei der Einführung und 
Etablierung der Hausarztzentrierten Ver-
sorgung und ist in diesem Sinne so etwas 
wie der Vater der HZV in Westfalen-Lippe.“
Ende 2021 zog sich Dr. Norbert Hart-
mann endgültig aus seiner Praxis in Hör- 
stel zurück; seitdem ist er als Schiffsarzt 
auf  Kreuzfahrtschiffen unterwegs. (D.T.)

Bei einer Stadionführung durften die Gäste  

auch einen Blick in die Kabinen werfen.
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Hausärzteverband aktuell

Es ist eine Zeit der Unruhe und Umbrüche. 
Ukraine-Krieg, Energiekrise, steigende 
Kosten, stockende Digitalisierungsbe-
strebungen, Versorgungsengpässe – bei 
der Landesdelegiertenversammlung des 
Hausärzteverbandes Westfalen-Lippe am 
24. September im Hotel Wittekindshof  in 
Dortmund wurde deutlich, dass die Fra-
gen, Sorgen und Herausforderungen, die 
aktuell gesamtgesellschaftlich diskutiert 
werden, auch die Hausarztpraxen direkt 
beeinflussen.
Umsatzverluste, fehlender Inflations-
ausgleich, steigende Gesamtkosten in 
den Praxen – in ihrem Bericht zur Lage 
umriss Anke Richter-Scheer, 1. Vorsitzen-
de des Landesverbandes, die finanzielle 
Tendenz, mit der sich viele Kolleginnen 
und Kollegen konfrontiert sehen. „Wenn 
wir die Versorgung unserer Patienten 
sichern sollen und wollen, benötigen wir 
entsprechende Rahmenbedingungen“, 
so Richter-Scheer. Die Planung flächen-

Zeit der Umbrüche

Landesdelegiertenversammlung blickt auf Erfolge von Verband und 
HZV und diskutiert künftige Ausrichtung
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deckender Gesundheitskioske, wie aktuell 
von der Politik ins Spiel gebracht, gehe 
in die falsche Richtung. „Sie mögen in 
sozial schwachen Gebieten mit einem 
niedrigschwelligen Angebot zur Ver-
sorgung von Patienten mit besonderem 
Unterstützungsbedarf  eine Entlastung 
darstellen, aber es darf  nicht sein, dass 
ohne Maß Parallelstrukturen aufgebaut 
werden“, betonte Anke Richter-Scheer. 
„Gesundheitskioske sind sehr teuer, bin-
den medizinisches Fachpersonal, sollen 
einen Teil der hausärztlichen Tätigkeiten 
übernehmen und eng mit Gesundheits-
ämtern und öffentlichem Gesundheits-
dienst zusammenarbeiten. Hier werden 
uns nicht nur unser Personal und unsere 
Tätigkeiten genommen, sondern auch 
unsere Einflussmöglichkeiten. Und die 
Führung des kranken Patienten wird so 
letztlich noch schwieriger.“

„Politik stellt  
die Systemfrage!“

Auch Dr. Volker Schrage, Delegierter 
aus Legden und stellvertretender Vor-
standsvorsitzender der Kassenärztlichen 
Vereinigung Westfalen-Lippe (KVWL) 
warnte vor weitreichenden Konsequen-
zen derartiger Ideen: „Hier wird die 
Systemfrage gestellt, weil durch die Politik 
immer wieder an unserem Fundament 
genagt wird!“
Ein großes Ärgernis, das bundesweit für 
Proteste der Ärzteschaft gesorgt hat, ist 
das GKV-Finanzstabilisierungsgesetz und 
die Aufhebung der Neupatientenrege-
lung. „Die Streichung der extrabudgetä-
ren Leistungen für Neupatienten und der 
offenen Sprechstunde betrifft auch uns 
Hausärzte, finanziell und in der Vermitt-
lung unserer Patienten“, betonte Anke 
Richter-Scheer. Termine müssten um 
Wochen nach hinten verschoben werden, 
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Hausärzteverband aktuell

zeitraubende Telefonate nähmen zu.
„Glücklich kann sich da der Hausarzt 
schätzen, der die HZV lebt. Denn nach 
wie vor besteht mit den Verträgen der 
Hausarztzentrierten Versorgung eine 
fairere Vergütung und mit Blick auf  die 
Vertragsstruktur auch das modernere 
System“, so Anke Richter-Scheer. Um die 
Weiterentwicklung der HZV in Zukunft 
noch effektiver und einfacher umsetzen 
zu können, wurde auf  Bundesebene die 
Gründung eines HZV-Vertragsausschus-
ses beschlossen, in dem jeder Landesver-
band beteiligt ist. Für Westfalen-Lippe 
sind Dr. Jens Grothues vom geschäfts-
führenden Vorstand des Landesverbandes 
und Claudia Diermann, Geschäftsführe-
rin der Hausärztlichen Service- und Wirt-
schaftsgesellschaft mbH Westfalen-Lippe 
(HSW mbH WL) vertreten.

E-Rezept:  
Erprobungsphase  
mit Hindernissen

Alles andere als einfach läuft derzeit die 
Digitalisierung in den Hausarztpraxen. 
Das „Dilemma mit den Konnektoren“ sei 
nicht geklärt. Die eAU funktioniere noch 
längst nicht bei allen. Und das Pilotpro-
jekt zur Erprobung des E-Rezeptes, das die 
KVWL im September mit 200 freiwilligen 
Praxen gestartet hatte, offenbarte direkt 
zu Beginn noch viele ungelöste techni-
sche Schwierigkeiten, die schließlich nur 
wenige Wochen später zum Abbruch der 
Erprobungsphase führen sollten. „Dass 
die KVWL sich bereit erklärt hat, dieses 
Projekt zu begleiten, haben wir von An-
fang an unterstützt“, so Anke Richter-
Scheer. Es sei wichtig, dass vor einem 
flächendeckenden Start das E-Rezept 
zunächst in bestimmten Regionen erprobt 
werde und die Erfahrungen der Ärztinnen 
und Ärzte mit einfließen könnten. „Die 
Implementierung in den Praxen soll gut 
funktionieren und den Praxen nicht vor 
die Füße geworfen werden“, unterstrich 
Dr. Volker Schrage, der aus Sicht der 
KVWL berichtete. 
Doch die Erfahrung der Delegierten zeigte 
schon hier, dass es noch an vielen Stellen 
holperte. „Die Signatur eines E-Rezepts 
dauert in der Praxis bis zu 40 Sekunden, 
bei einem normalen Rezept sind es nur 

acht Sekunden“, berichtete Dr. Jens Grot-
hues aus Beverungen. „Das macht einen 
enormen Unterschied, bei 300 Rezepten 
an einem regulären Montagmorgen“, 
unterstrich auch Dr. Laura Dalhaus aus 
Borken. „So, wie es jetzt läuft, geht es 
nicht!“ 
Für Lars Rettstadt, Sprecher der De-
legiertenversammlung aus Dortmund, 
ein Treppenwitz: „Man will ein E-Rezept 
ausstellen – und druckt dann den QR-Co-
de aus!“ Dr. Philipp Lettau aus Altenberge 
brachte den Unmut vieler Kollegen auf  
den Punkt: „Das E-Rezept ist nicht ausge-
goren. Ich fühle mich wie eine Rakete auf  
dem Weg zum Mond und im Flug wird 
noch am Antrieb gebastelt!“

Erfolgreiche  
Mitgliederentwicklung

Den richtigen Schub hat der Hausärzte-
verband Westfalen-Lippe hingegen in 
puncto Mitgliederentwicklung: „Auch in 
turbulenten Zeiten ist es uns gelungen, in 
allen drei Bezirken neue Mitglieder zu ge-
winnen“, freute sich Anke Richter-Scheer. 
„Das zeigt uns, dass wir auf  dem richtigen 
Weg sind.“ Die Gruppe der angestellten 
Ärzte gewinne dabei an Bedeutung. Auch 
die Gruppe der zukünftigen Ärztinnen 
und Ärzte wachse. „Ein Zeichen, dass 
unsere Nachwuchsarbeit Früchte trägt“, 
so Anke Richter-Scheer. Zudem zeige sich 
ein steigender Anteil an Frauen und eine 
Verschiebung im Verteilungsmuster zwi-
schen Allgemeinmedizinern und haus-

ärztlichen Internisten: „Von den prakti-
zierenden Mitgliedern kommen auf  zwei 
Allgemeinmediziner fast ein Internist. 
Auch unter den Neumitgliedern sind die 
hausärztlichen Internisten zunehmend 
vertreten“, so Richter-Scheer.
Genau aus diesem Grund sieht die 
Landesverbandsvorsitzende dringenden 
Handlungsbedarf  bei der Weiterbildungs-
befugnis Allgemeinmedizin. „Um die 
Sicherstellung der Primärversorgung in 
den nächsten Jahren aufrecht zu erhal-
ten, benötigen wir mehr Weiterbildungs-
ärzte. Unser Problem ist aber die Weiter-
bildungsbefugnis Allgemeinmedizin, die 
trotz des kompetenzbasierten Ansatzes 
dem hausärztlichen Internisten maximal 
zwölf  Monate Weiterbildungsbefugnis an-
erkennt.“ Vor dem Hintergrund, dass es 
Gebiete in Westfalen-Lippe gebe, die über-
wiegend durch hausärztliche Internisten 
besetzt seien, müsse man im Sinne der 
Nachwuchssicherung schnell reagieren. 
„Einen Weiterbildungsassistenten nur für 
ein Jahr einzustellen, ist für alle Betroffe-
nen nicht zielführend“, so Richter-Scheer.
Über einen Antrag des Bezirksverbandes 
Westfalen-Süd, der sich dafür aussprach, 
die Weiterbildungsbefugnis für hausärzt-
liche Internistinnen und Internisten wei-
terhin auf  maximal ein Jahr zu beschrän-
ken, schloss sich eine intensive Diskussion 
unter den Delegierten an. Das Thema soll 
im Rahmen einer einer außerordentli-
chen Delegiertenversammlung nochmals 
behandelt werden. (D.T.)
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Initiative für mehr  
Nachhaltigkeit 

Hausärzteverband aktuell
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Der Hausärzteverband Westfalen-Lippe 
setzt auf  Nachhaltigkeit: Das Verbands-
magazin, Hausarzt in Westfalen, wird 
schon seit vielen Jahren klimaneutral 
gedruckt. Das Papier dafür stammt aus 
nachhaltig bewirtschafteten Wäldern 
und kontrollierten Quellen. Im Versand-
büro des Verbandes werden Kartons und 
Verpackungsmaterialien, da wo es mög-
lich ist, wiederverwertet. 

Begrüßungspakete per PDF 
statt per Post

Neumitglieder im Verband können seit ei-
nigen Monaten wählen, ob sie, wie früher 
üblich, ein Begrüßungspaket mit Flyern 
und Infomaterialien per Post zugestellt 
bekommen möchten, oder ob sie eine 
PDF-Variante per E-Mail bevorzugen. So 
sollen Ressourcen geschont und Emissio-
nen bei der Zustellung vermieden oder 
reduziert werden.

Klimaneutraler Versand

Seit Kurzem versendet der Hausärztever-
band Westfalen-Lippe Briefe und Postkar-
ten mit dem Anbieter „Brief  und mehr“ kli-
maneutral. Dafür zahlt er einen geringen 
Aufschlag pro Sendung „GreenMail“. Mit 
diesem Beitrag werden Klimaschutzprojek-

te der First Climate GmbH gefördert, dar-
unter ein Trinkwasser- und Kochherd-Pro-
jekt in Guatemala. „Brief  und mehr“ hat 
auch bei der Zustellung den Klimaschutz 
im Blick: 90 Prozent der gesamten Zustell-
touren und zehn Prozent der Abholtouren 
werden per Fahrrad erledigt.

Kronkorken zugunsten  
des Kinderhospizdienstes

Zudem sammelt der Hausärzteverband 
Westfalen-Lippe in seiner Geschäftsstelle 
in Unna ab sofort Kronkorken und unter-
stützt damit die Sammelaktion „WIR 
reden nicht, WIR tun was“ zugunsten des 
Ambulanten Kinder- und Hospizdienstes 
Kreis Unna, der Familien mit lebensver-
kürzend erkrankten Kindern und Jugend-
lichen begleitet und hilft.
„Nachhaltigkeit ist uns wichtig. Klima-
schutz ist eng mit dem Thema Gesundheit 
verbunden. Daher setzen wir verstärkt 
auf  klimaneutrale Services und werden 
das künftig weiter ausbauen“, erklärt 
Claudia Diermann, Geschäftsführerin der 
Hausärztlichen Service- und Wirtschafts-
gesellschaft mbH Westfalen-Lippe. „Jede 
und jeder kann etwas beitragen, auch 
vermeintlich kleine Dinge können einen 
positiven Einfluss haben.“

i

Auch Sie wollen einen Beitrag für mehr 

Nachhaltigkeit leisten? Wie wäre es damit, 

unser Magazin, „Der Hausarzt in Westfalen“,  

künftig nicht mehr in gedruckter Form zu 

erhalten, sondern ihn als E-Paper zu lesen? 

Wenn Sie umsteigen möchten auf das  

E-Paper, teilen Sie uns das bitte mit Angaben  

zu Ihrem Namen, Ihrer Postadresse und Ihrer 

zustellfähigen E-Mail-Adresse mit:  

lvwl@hausaerzteverband-wl.de

Mitmachen und  
Umsteigen: „Haus-
arzt in Westfalen“  
als E-Paper

Der Hausärzteverband Westfalen-Lippe 
hat mit einer Spende den Flüchtlings- 
helferkreis Bergkamen e.V. unterstützt. 
Dieser hat sich Ende 2014 gegründet, 
um den Flüchtlingen in Bergkamen eine 
schnellere und unkomplizierte Integration 
zu ermöglichen. Neben dem Flüchtlings-
café als Treffpunkt zum Austausch werden 
verschiedene Kurse und Aktivitäten sowie  

Hausärzteverband unterstützt  
Flüchtlingshelferkreis

Unser Bild zeigt (v.l.) Claudia Diermann, Geschäftsführerin der Hausärztlichen Service- und 
Wirtschaftsgesellschaft mbH Westfalen-Lippe, und Petra Buschmann-Simons, Vorsitzende des 
Flüchtlingshelferkreises Bergkamen e.V., bei der Übergabe Ende Juni.

eine professionelle Beratung von Flücht-
lingen angeboten. 2015 wurde ein An- 
kommenstreffpunkt für Flüchtlinge ein-
gerichtet.
Umgesetzt werden die Angebote des Ver-
eins durch ausschließlich ehrenamtliche 
Mitarbeiter*innen. Daher ist der Flücht-
lingshelferkreis Bergkamen auf  Spenden 
angewiesen und freute sich besonders 
über die Sachspenden, darunter Schutz-
masken und Hände-Desinfektionsmittel, 
des Hausärzteverbandes Westfalen-Lippe. 
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Mit dem Hausärzteverband Westfalen-
Lippe geht die Post ab – deshalb finden Sie 
in dieser Ausgabe die beliebtesten unserer 
speziell für die Hausarztpraxisteams und 
Nachwuchsmediziner entworfenen Post-
karten als Extra-Einhefter. Zum Verschi-
cken, Sammeln, Aufhängen. 

Sie benötigen weitere Exemplare Ihrer 
Lieblingspostkarte? Alle Postkarten- 
Varianten stehen im Shop auf  der Website 
des Hausärzteverbandes Westfalen-Lippe 
kostenlos zur Verfügung und können mit 
wenigen Klicks bestellt werden.

Mehr Postkarten gewünscht?  
Bestellen Sie Ihr Lieblingsmotiv einfach nach

DSGVO-konform:
Persönliches Beratungs-
kennwort bei telefo- 
nischen Auskünften

Die Sicherheit Ihrer Daten ist uns 
wichtig. Um Ihre sensiblen Daten  
wie persönliche Informationen,  
Abrechnungs- und Honorardetails  
etc. noch besser zu schützen und eine 
Herausgabe an Unbefugte zu verhin-
dern sowie Ihre Beratung DSGVO- 
konform sicherzustellen, wird daher 
in Zukunft für telefonische Auskünfte 
rund um die HZV und das Arztportal 
ein persönlichen Beratungskennwort 
zur Arzt-Authentifizierung genutzt. 
Die Einführung des persönlichen  
Beratungskennwortes ist für das erste 
Quartal 2023 geplant. 
Weitere Informationen erhalten Sie 
rechtzeitig per Post und über den 
Newsletter des Hausärzteverbandes 
Westfalen-Lippe.

Fortbildungs- 

woche auf  

Borkum

  
  

  
S

av
e the Date

Im Moment gibt es in Deutschland 
noch mehr Ärzte als Ärztinnen. In 
den nächsten Jahren wird sich das 
Geschlechterverhältnis in der Medizin 
aber grundlegend ändern – auch in 
der Hausarztpraxis. Deshalb hat eine 
Gruppe engagierter Hausärztinnen aus 
dem Hausärzteverband Westfalen-Lippe 
2020 das „Forum Hausärztinnen“ ins 
Leben gerufen. Ende November luden 
Agnes Rauter-Ullrich, Sprecherin des 

Weitere Informationen und 
Anmeldung:

Forums Hausärztinnen, und ihre Stell-
vertreterin, Dr. Laura Dalhaus, zum 
Online-Austausch ein. Neben einem 
Bericht aus dem Bundesforum wurde 
unter anderem darüber diskutiert, wie 
Parität erlangt werden kann, wie es 
gelingt, mehr Frauen in Entscheidungs-
gremien zu bekommen und welche 
Wege für Mentoring und Netzwerk es 
im Rahmen des Forums Hausärztinnen 
gibt.

Online-Austausch  
des Forums Hausärztinnen

Hausärzt innenFor
um

Das nächste Forum Haus- 
ärztinnen (online) findet  
am 10. Mai 2023 statt.

Die Fort- und Weiterbildungswo-
che der Akademie für medizini-
sche Fortbildung der ÄKWL und 

KVWL auf Borkum

ist eine echte Institution. Bei der Neu-
auflage vom 29. April bis 6. Mai 2023 
wird der Hausärzteverband Westfalen-
Lippe wieder mit einem Messestand 
in der Kulturinsel vertreten sein und 
den Teilnehmenden der Fortbildungs-
woche für Fragen zur Verfügung 
stehen, Beratungen rund um die HZV 
anbieten und jede Menge Info-Materi-
alien rund um den Verband und seine 
Serviceleistungen im Gepäck haben.
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Recht und Digitalisierung

Aktuell häufen sich Anschreiben wegen 
(vermeintlicher) Verstöße gegen die 
Datenschutzgrundverordnung (DSGVO) 
durch die Einbindung von Google Fonts 
auf  Webseiten. Webseitenbetreiber 
wurden unter dem Vorwurf  eines Daten-
schutzverstoßes vermehrt zur Unter-
lassung, Auskunft und zur Zahlung von 
Schadensersatz aufgefordert. Praktische 
Bedeutung kann dies für den ordnungs-
gemäßen Betrieb einer Praxis-Homepage 
haben. Der Deutsche Hausärzteverband 
hat aus diesem Anlass ein Informations-
schreiben verfasst und Handlungs-
empfehlungen für einen rechtssicheren 
Umgang zusammengestellt.

Was sind „Google Fonts“? 

Hierbei handelt es sich um ein interakti-
ves Verzeichnis von diversen Schriftarten, 
die von Webseitenbetreibern auf  der eige-
nen Internetseite eingebunden werden 
können. Dabei sind zwei Verwendungsar-
ten zu unterscheiden:
Statische Variante: Webseitenbetrei-
ber können die gewünschte Schriftart 
herunterladen und lokal auf  dem eigenen 
(Web)Server platzieren. Beim Aufruf  der 
Webseite findet keine Verbindung zu den 
Servern von Google statt, da die Schriften 
direkt auf  der Webseite bzw. auf  deren 
Server eingebunden sind. Datenschutz-
rechtlich und persönlichkeitsrechtlich 
ist diese Form der Einbindung daher 
unkritisch. 
Dynamische Variante: Die Schriftarten 
werden beim Besuch der Webseite nach-
geladen, d.h. es wird eine Verbindung zu 
Servern von Google hergestellt. Damit 
Google weiß, an wen die eingebundene 
Schriftart ausgeliefert werden muss, be-
nötigt der Server eine Adresse – in diesem 
Fall die IP-Adresse des Webseitenbesu-
chenden. An dieser Variante ist problema-
tisch, dass im Zusammenhang mit dem 

Verbindungsaufbau zum Google-Server 
mindestens die IP-Adresse des jeweiligen 
Webseitenbesuchers mit an Google über-
tragen wird.

Wie ist die rechtliche Lage?

Nach einem Urteil des Landgerichts Mün-
chen vom 20.01.2022 ist die dynamische 
Einbindung von US-Webdiensten in eine 
Internetseite (hier: Google Fonts) ohne 
Einwilligung der Besucher datenschutz-
widrig. Webseitenbetreiber schulden 
Unterlassung und Schadensersatz (LG 
München, Urteil vom 20.01.2022, Az. 
3 O 17493/20). Im Verfahren vor dem 
Landgericht München hatte die Betreibe-
rin einer Internetseite Google Fonts dyna-
misch in ihre Website eingebunden, ohne 
dafür vorab (über ein Consent-Banner) 
von jedem Besucher eine Einwilligung 
einzuholen. Die unerlaubte Weitergabe 
der dynamischen IP-Adresse des Klägers 
an Google verletzt nach Ansicht des Ge-
richts das allgemeine Persönlichkeitsrecht 
des Klägers in Form des informationellen 
Selbstbestimmungsrechts nach § 823 
Abs. 1 BGB. 

Was bedeutet das Urteil?

Das Münchner Urteil betrifft nur exem-
plarisch den populären Dienst Google-
Fonts. Die vom Gericht aufgestellten 
Grundsätze gelten für alle aus den USA 
stammenden Webdienste. Gemeint sind 
nicht bloß Alternativangebote wie Adobe 
Fonts oder MyFonts, sondern buchstäb-
lich jeder US-Dienst, der dynamisch in 
eine Internetseite eingebunden wird. Wer 
eine Internetseite betreibt und US-Dienste 
dynamisch einbindet, läuft damit Gefahr, 
Adressat/Adressatin vermeintlicher Un-
terlassungs- und Schadensersatzbegeh-
ren zu werden. Nicht entscheiden musste 
das Landgericht München die weitaus 
praxisrelevantere Frage, ob die vorherige 
Einholung von Nutzereinwilligungen per 
Consent Banner ausgereicht hätte, die 
Weitergabe von IP-Adressen in die USA zu 
legitimieren. 

Was sollten  
Webseitenbetreiber tun?

•   In jedem Falle ratsam ist es, die eigene 
Webseite daraufhin zu überprüfen, ob 
eine dynamische oder statische Einbin-
dung von Google Fonts erfolgt. Über-
prüfen Sie den Quellcode Ihrer Webseite 
und suchen Sie nach Verlinkungen wie 
fonts.googleapis.com oder fonts.gstatic.
com. Wenn Sie eine solche Verlinkung 
finden, ist es wahrscheinlich, dass Sie 
Google Fonts nicht lokal, sondern remo-
te und damit rechtswidrig eingebunden 
haben. Alle Daten sollten besser lokal 
vorgehalten werden, es sei denn der 
Dienst ist in Europa gehostet. 

•   Wenn Sie feststellen, dass Sie Google 
Fonts rechtswidrig verwenden, schalten 
Sie auf  die lokale Integration um, damit 
die Schriftarten von Ihrem eigenen 
Server und nicht von Google geladen 
werden. 
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Kostenlose Rechtsberatung  
für Verbandsmitglieder 

Mitglieder des Hausärzteverbandes 
Westfalen-Lippe können die  

Möglichkeit einer kostenlosen  
Rechtsberatung nutzen. 

Kontaktieren Sie  
hierfür bitte die Geschäftsstelle des  

Hausärzteverbandes Westfalen-Lippe 
unter Tel.: 02303 94292-0 oder  
lvwl@hausaerzteverband-wl.de

Zum Informationsschreiben 
des Hausärzteverbandes 
Westfalen-Lippe geht es 

hier:.

i

Google Fonts:  
So schützen Sie sich vor Abmahnungen



17Der Hausarzt in Westfalen | Dezember 2022

Aus dem Deutschen Hausärzteverband

Ulrich Weigeldt hat im Rahmen des 43. 
Deutschen Hausärztetages im Septem-
ber sein Amt als Bundesvorsitzender des 
Deutschen Hausärzteverbandes, an dessen 
Spitze er insgesamt 16 Jahre stand, wie 
angekündigt niedergelegt. Mit ihm gab 
auch Dr. Berthold Dietsche seinen Posten 
als zweiter Stellvertretender Bundesvor-
sitzender ab. Zukünftig wird ein Team um 
den gewählten Bundesvorsitzenden Dr. 
Markus Beier den Verband führen. Seinen 
Posten als erster Stellvertretender Bundes-
vorsitzender wird künftig Prof. Dr. Nicola 

Herr Dr. Beier, seit Mitte September 

führen Sie den größten Berufsver-

band niedergelassener Ärztinnen 

und Ärzte in Deutschland. Wie war 

der Start?

Intensiv – im besten Sinne (lacht)! Bun-
desvorsitz, Landesvorsitz und gleichzeitig 
noch KV-Wahlen, da ist der Kalender 
erst einmal rappelvoll! Aber ich hatte mir 
fest vorgenommen, dass keine Aufgabe 
vernachlässigt wird und dann muss man 
es eben auch durchziehen. Umso besser, 
wenn das Team stimmt! Ich kenne meine 
Kolleginnen und Kollegen im Bundesvor-
stand ja schon eine ganze Weile und erle-
be die Zusammenarbeit als sehr produktiv 
– jeder hat Schwerpunkte, für die sie oder 
er sich besonders einsetzt.

Wofür stehen Sie?

Wer mich kennt, weiß, dass ich zuver-
lässig bin und auf  eine ehrliche und 

Buhlinger-Göpfarth innehaben. Zweiter 
Stellvertretender Bundesvorsitzender wird 
Dr. Ulf  Zitterbart. Neue Beisitzerin ist Dr. 
Barbara Römer. Gegenkandidatinnen und 
Gegenkandidaten gab es nicht.
Der Bundesvorstand dankte Ulrich Wei-
geldt für seine großen Verdienste um die 
hausärztliche Versorgung in Deutschland. 
„Er hat den Verband bald zwei Jahrzehnte 
engagiert, pragmatisch und mit einem 
klaren politischen Kompass geführt. Die 
Hausärztinnen und Hausärzte in ganz 
Deutschland haben ihm sowie Berthold 

Dietsche viel zu verdanken, nicht zuletzt als 
Wegbereiter der Hausarztarztzentrierten 
Versorgung“, so Dr. Beier.
Ulrich Weigeldt wurde unter großem 
Applaus verabschiedet. „Nach rund 20 
Jahren im Bundesvorstand ist es an der 
Zeit, ein neues Kapitel aufzuschlagen – für 
den Deutschen Hausärzteverband und 
für mich persönlich“, sagte Weigeldt. Es 
sei so weit, den Staffelstab weiterzugeben 
und den geplanten Generationenwechsel 
zu ermöglichen. „Ich bin froh, dass ich 
einen hervorragend aufgestellten Verband 
übergeben kann“, so Weigeldt, der im An-
schluss an die Wahlen von der Delegierten-
versammlung zum Ehrenvorsitzenden des 
Deutschen Hausärzteverbandes ernannt 
wurde. Da Ulrich Weigeldt sein Amt wie 
angekündigt ein Jahr vor Ende der regu-
lären Legislatur bereitgestellt hat, finden 
2023 die regulären Wahlen zum Bundes-
vorstand statt.

Wechsel an der Spitze

Drei Fragen an: Dr. Markus Beier
"Unsere To-Do-Liste schreiben unsere Mitglieder. Und sie ist lang."

offene Politik setze. Dazu gehört, dass alle 
zu Wort kommen können – Diskurs ist 
Teil des politischen Prozesses. Natürlich 
muss am Ende eine Entscheidung stehen, 
der Weg dorthin führt für mich über 
Teamwork. Das ist mir für die Arbeit im 
Vorstand sehr wichtig. Ebenso die Parität. 
Je besser wir unsere Mitglieder abbilden 
können, desto umfassender können wir 
ihre Interessen vertreten. Daher ist unser 
nun paritätisch besetzter Vorstand nicht 
nur ein wichtiges Zeichen nach innen wie 
nach außen, er wird unsere Arbeit auch 
bereichern!

Welche Themen stehen ganz 

 oben auf  Ihrer To-Do-Liste?

Unsere To-Do-Liste schreiben ja unsere 
Mitglieder. Wir teilen die gleichen Her-
ausforderungen, weil wir sie vertreten, 
aber auch, weil wir einen Großteil ihrer 
Probleme tagtäglich in unseren eigenen 

Praxen erleben. Und da ist die Liste lang: 
Inflation und steigende Energiekosten; der 
grassierende MFA-Mangel; eine Digita-
lisierung, die mehr Frust und Arbeit als 
Erleichterung bringt;… Auch der wach-
senden Zahl investorengetragener MVZ 
muss dringend ein Riegel vorgeschoben 
werden – der Patient muss im Mittelpunkt 
der Versorgung stehen und nicht irgend-
welche Kapitalinteressen. Um unserer 
Aufgabe gerecht zu werden, müssen wir 
genau wissen, wohin wir wollen. Laut zu 
sein, ist wichtig, aber noch wichtiger ist, 
dass man auch etwas zu sagen hat. Wir 
brauchen konkrete Konzepte, die unsere 
tägliche Arbeit stärken und gleichzeitig 
die Versorgungsstrukturen zukunftsfest 
machen, wie etwa hausarztzentrierte 
Teammodelle oder die Förderung von Ver-
sorgerpraxen durch Strukturzuschläge. 
Dass unser Verband die Expertise dafür 
hat, haben wir mit Modellen wie der HZV 
oder der VERAH® längst bewiesen.

Dr. Markus Beier ist neuer Bundesvorsit-
zender – Ulrich Weigeldt zum Ehrenvor-
sitzenden ernannt
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Politik-Telegramm: Positionen des
Hausärzteverbandes Westfalen-Lippe

Aufgabe des Hausärzteverbandes und aller seiner 

Organisationen ist es, die Arbeitsbedingungen für 

Hausärztinnen und Hausärzte zu verbessern und eine 

moderne und umfassende hausärztliche Versorgung 

im Sinne der Patienten zu ermöglichen und zu sichern. 

Im Politik-Telegramm bezieht die 1. Vorsitzende des 

Hausärzteverbandes Westfalen-Lippe, Anke Richter-

Scheer, Stellung zu aktuellen berufspolitischen Themen 

und Entwicklungen.

E-Rezept
Mitte November wurde der Roll-Out des 
E-Rezeptes in Westfalen-Lippe seitens der 
Kassenärztlichen Vereinigung West-
falen-Lippe (KVWL) gestoppt, weil die 
Rahmenbedingungen nicht stimmten. 
Die technischen Voraussetzungen für 
eine komplett digitale Abwicklung waren 
nicht gegeben, eine reibungslose Hand-

Gesundheitskioske
Als Hausärzteverband stehen wir den 
geplanten Gesundheitskiosken kritisch 
gegenüber. Als Hausarzt benötigen wir 
keine Kioske, die möglicherweise Parallel-
strukturen aufbauen und nicht nur in 
Bezug auf  angebotene Leistungen, son-
dern auch auf  die personelle Ausstattung 
in Konkurrenz zu unseren Praxen treten. 
Was wir benötigen, ist eine Unterstüt-
zung in sozialen Beratungsangeboten. 
Unsere Patienten schildern uns häufig 
nicht nur gesundheitliche Probleme, 
sondern berichten auch über ihr sozia-
les Umfeld. Nicht selten kommen sie zu 
uns mit Anträgen fürs Versorgungsamt 
oder Anschreiben der Krankenkassen. 
Das zeigt einerseits ein hohes Vertrauen 
zum behandelnden Hausarzt, anderer-
seits nehmen uns solche Anliegen aber 
auch die Kapazitäten für die Behandlung 
weiterer Patienten. Anstelle von Gesund-
heitskiosken wären Sozialarbeiter, die uns 
in unseren Praxisräumen mit ihrer Be-
ratung direkt am Patienten unterstützen 
würden, zu begrüßen.
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Anke Richter-Scheer,
1. Vorsitzende des  
Hausärzteverbandes  
Westfalen-Lippe e. V.

Orientierungspunktwert

Eine große Enttäuschung war der Hono-
rarabschluss im November. Zwei Prozent 
Aufschlag wurden uns gewährt. Und das 
bei fehlendem Inflationsausgleich in den 
Vertragsarztpraxen – seit 2017. Oben-
drauf  kam noch, dass die Krankenkassen 
nicht nur für dieses, sondern auch gleich 
für die kommenden Jahre Nullrunden 
gefordert haben. Wie sollen wir da die 
Sicherstellung noch aufrechterhalten 
können? Die Leidtragenden dieser  
Kassenpolitik sind nicht nur wir Haus-
ärztinnen und Hausärzte, sondern auch 
unsere Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter, 
die ebenfalls auf  faire Honorare für die 
hausärztlichen Leistungen angewiesen 
sind! 

KV-Wahl

„Die Hausarztliste“ gehört zu den Gewin-
nern bei den Wahlen zur Vertreterver-
sammlung (VV) der Kassenärztlichen Ver-
einigung Westfalen-Lippe (KVWL): Der 
Hausärzteverband Westfalen-Lippe wird 
künftig mit 13 Sitzen in der VV vertreten 
sein, konnte sich um drei Sitze verbessern 
und damit den größten Zugewinn unter 
allen angetretenen Wahlvorschlägen 
verbuchen. Danke für das entgegenge-
brachte Vertrauen! Dieses Ergebnis ist für 
uns Erfolg und Verpflichtung zugleich. 
Die gewählten Vertreterinnen und Ver-
treter werden sich mit vollem Einsatz den 
drängenden Themen widmen und für die 
hausärztlichen Interessen eintreten.

Weiterbildungsbefugnis 
Allgemeinmedizin

Hausärztliche Internisten sind ein wichti-
ger Bestandteil der Sicherstellung der Ver-
sorgung – auf  zwei Allgemeinmediziner 
kommt in der hausärztlichen Versorgung 
mittlerweile ein Internist. Vor diesem Hin-
tergrund hat es im Rahmen eines Treffens 
zwischen Ärztekammer WL, KVWL und 
Hausärzteverband WL Überlegungen 
gegeben, hausärztliche Internisten bei der 
Weiterbildungsbefugnis Allgemeinmedizin 
gleichzustellen. Voraussetzung bliebe für 
den Allgemeinmediziner und auch für den 
hausärztlichen Internisten eine kompe-
tenzbasierte Weiterbildung. Der Hausärz-
teverband Westfalen-Lippe hat sich in den 
vergangenen Wochen intensiv mit dem 
Thema beschäftigt und im Rahmen einer

außerordentlichen Delegiertenversamm-
lung am 29. November (nach Druck dieses 
Magazins) darüber diskutiert.
Fest steht, dass wir, um die Sicherstellung 
der Primärversorgung in den nächsten 
Jahren aufrecht zu erhalten, mehr Weiter-
bildungsärzte in bestimmten Gebieten 
von Westfalen-Lippe benötigen. Dies wird 
durch Vertreter der Ärztekammer und 
der KVWL bestätigt. Es versteht sich von 
selbst, dass im Falle einer Gleichstellung 
der hausärztlichen Internisten bei der Wei-
terbildungsbefugnis Allgemeinmedizin im 
Gegenzug auch die sechsmonatige Weiter-
bildung zum Internisten dem Allgemein-
mediziner zugestanden werden muss. 

Krankenhausreform

Energiekrise, Kostenexplosion, Corona, 
akute Personalnot in der medizinischen 
Versorgung – die Zeiten in der Gesund-
heitspolitik sind herausfordernder denn 
je. Das betrifft nicht nur den stationären 
Sektor. Umso unverständlicher ist es 
daher, dass die geplanten Reformen den 
ambulanten Bereich nicht beachten. 
Das werden wir nicht hinnehmen. Wir 
werden mit größtmöglichem Druck dafür 
kämpfen, eine finanzielle Kompensation, 
analog zu den Krankenhäusern, zu er-
halten. Das letzte Wort ist da noch nicht 
gesprochen. Die Hausärztinnen und 
Hausärzte stehen auch im Interesse ihrer 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter in der 
Pflicht! Auch wir benötigen finanzielle 
Unterstützung, bevor am Ende auch  
noch die Patientenversorgung leidet.
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habung in den Praxen, die am Ende Zeit 
einsparen soll, statt zusätzliche Zeit zu 
kosten, damit nicht möglich. Der Haus-
ärzteverband Westfalen-Lippe hat diese 
„Notbremse“ der KVWL unterstützt. Es 
ist allerdings mehr als bedauerlich, dass 
die verantwortlichen Akteure es im Jahr 
2022 nicht geschafft haben, eine prakti-
kable Lösung zur Verfügung zu stellen, die 
die Versorgung in den Praxen einfacher 
und digitaler gemacht hätte.
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Er ist sich sicher: Er hat „den tollsten 
Beruf“. Und diese Begeisterung und viele 
wertvolle Tipps teilt Hausarzt Dr. med. 
Andreas Engelhardt aus Iserlohn gerne 
mit dem medizinischen Nachwuchs. „Ich 
möchte die positive Kernbotschaft nach 
außen tragen“, sagt er. Ehrensache, dass 
Engelhardt bei der neuen Ausgabe der 
Nachwuchsinitiative Allgemeinmedizin 
„Zukunft Praxis“ zum Auftakt des Haus-
ärztetages Westfalen-Lippe in Dortmund, 
als Referent mit dabei war, um Medi-  
zinstudierenden und Ärztinnen und 
Ärzten in Weiterbildung Mut zu machen, 

den Schritt in die Niederlassung selbst 
ins Auge zu fassen, Ängste abzubauen 

und konkrete zu  Tipps geben.

Ein gutes Team ist  
der Schlüssel zum Erfolg

Das Erfolgsrezept für eine gelungene Nie-
derlassung – für Andreas Engelhardt ist 
das ein kompetentes Team, das an einem 

Strang zieht. Damit das Miteinander im 
Team gut funktioniert, setzen seine Kolle-

gen und er in ihren Praxen in Hennen und 
Menden auf  regelmäßige Mitarbeiterge-
spräche mit den Medizinischen Fachange-
stellten und den Ärztinnen und Ärzten. Die 
drei Partner führen ebenfalls Strategie-Ge-
spräche. „Das schützt uns davor, betriebs-
blind zu werden. Durch die Gespräche 
können wir frühzeitig auf  die Bedürfnisse 
unserer Mitarbeiter eingehen. Das stei-
gert die Arbeitszufriedenheit. Es lohnt 
sich, dass man sich frühzeitig Gedanken 
darüber macht, damit man auch in 20 

Jahren noch erfolgreich zusammenarbei-
tet“, so Engelhardt weiter. Für ihn steht 

fest: „Das ist die Königsdisziplin. Ich habe 
mich getraut und habe das auch nicht als 
Risiko gesehen.“ 

Einfacher Schritt  
in die Selbstständigkeit

Für Lars Rettstadt, 1. Vorsitzender im 
Bezirk Süd und Delegiertensprecher des 

Hausärzteverbandes Westfalen-Lippe, der 
als Moderator durch den Abend führte, 
eins von vielen guten Beispielen, die auf-
zeigen, wie schön und befriedigend der 
Beruf  des Hausarztes ist. „Zudem ist es tat-
sächlich einfach, vom Angestellten-Dasein 
in die Selbstständigkeit zu wechseln. Ich 
bin oft an den Universitäten in der Region 
unterwegs. Dort rate ich den Studiereden 
immer: Werdet Hausarzt, wenn ihr Spaß 
an der Arbeit haben wollt.“

Großes Netzwerk bilden

Dr. med. Sinja Sperling, Mitglied der 
Jungen Allgemeinmedizin (JADE) und des 
Hausärzteverbandes Westfalen-Lippe und 
Organisatorin des Stammtischs Allgemein-
medizin in Dortmund, riet ihren jungen 
Kolleginnen und Kollegen, ein großes 
Netzwerk zu bilden und sich vielen weite-
ren Netzwerken anzuschließen. „Das ist 
gerade für Studierende und Ärztinnen und 
Ärzte in Weiterbildung besonders wichtig. 
Viele Mitgliedschaften sind für Studierende 
kostenlos, so auch die Mitgliedschaft im 
Hausärzteverband Westfalen-Lippe, und 
ihr könnt überall etwas lernen und mit-
nehmen.“

Bürokratie  
eine Herausforderung

Dr. med. Matthias Rose, Hausarzt aus 
Beverungen, erzählte in seinem Vortrag 
unter dem Titel „Einmal in die Berge und 
zurück – mein Weg in die Hausarztpraxis“ 
von seinem Werdegang als Hausarzt mit 
vielen unterschiedlichen Stationen, dar-
unter drei in der Schweiz, wo er zusammen 
mit seiner Frau seine Facharztausbildung 
absolvierte. Letzten Endes entschieden sich 
die beiden, der Schweiz den Rücken zu keh-
ren und sich in Roses Heimat Beverungen 
in Ostwestfalen niederzulassen, wobei sie 
allerhand bürokratische Hürden über-
winden mussten. War er in der Schweiz 
noch Facharzt, musste er in Deutschland 
als Weiterbildungsassistent anfangen. 

Nachwuchsinitiative 
Allgemeinmedizin„ Werdet Hausarzt,  

wenn ihr Spaß an der Arbeit wollt!“
Nachwuchsinitiative in Dortmund mit motivierenden Vorträgen und lebendigem Austausch
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Von Banalitäten  
bis zu Raritäten —  

in der Hausarztpraxis 
ist alles dabei.

Doch das alles habe sich für die Allgemein-
medizin gelohnt. Denn dort sei jeder Tag 
anders und es werde nie langweilig. „Von 
Banalitäten bis zu Raritäten – in der Haus-
arztpraxis ist alles dabei“, so Rose.
Angehenden Kolleginnen und Kollegen rät 
er aufgrund seines eigenen Werdegangs 
möglichst viele Erfahrungen in verschiede-
nen Häusern zu sammeln. Er selbst hatte 
in Dr. med. Jens Grothues, 3. Vorsitzender 
im Hausärzteverband Westfalen-Lippe, 
auch einen Mentor. Das habe ihm sehr 
geholfen.

Eine Niederlassung lohnt sich

Während es in den meisten Vorträgen um 
praktische Beispiele ging, widmete sich 

Volker Kordes, Betriebswirt und Prokurist 
bei der ApoBank, der Frage, warum die 
Niederlassung eine große Chance bietet – 
vor allem aus finanzieller Hinsicht. Kordes 
weiß, wovon er spricht. Er ist seit 30 Jahren 
im Bereich Praxisfinanzierung tätig. Sein 
Fazit: „Die Niederlassung lohnt sich. Das 
sagt der Banker an dieser Stelle. Das Risiko 
ist extrem begrenzt. Sie müssen nur richtig 
planen und das richtige Netzwerk und Ex-
perten an Ihrer Seite haben. Dann kann es 
eigentlich nie schiefgehen.“ Diese Aussage 
wird Musik in den Ohren derer sein, die mit 
Gedanken an eine Niederlassung spielen, 
aber aufgrund des finanziellen Aspekts 
bisher gezögert haben. „Im Gegensatz zu 
einem Kauf  einer Immobilie brauchen 
Sie bei einem Praxiskauf  überhaupt kein 
Eigenkapital. Zudem können die Kosten für 
die Praxisfinanzierung steuerlich abgesetzt 
werden“, so Kordes, der riet, unbedingt öf-
fentliche Finanzierungsmittel in Anspruch 
zu nehmen.

Austausch beim Get Together

Viele praktische Beispiele und wichtige 
Tipps zur Finanzierung einer Niederlas-
sung konnten die Teilnehmerinnen und 
Teilnehmer der Nachwuchsinitiative All-
gemeinmedizin am Donnerstagabend mit-
nehmen. „Wir als Verband legen sehr viel 
wert drauf, Euch bei der Niederlassung zu 

unterstützen. Dafür haben wir die passen-
den Fortbildungen und Veranstaltungen. 
Kommt bitte auf  uns zu“, sagte Dr. Jens 
Grothues, 3. Vorsitzender des Hausärzte-
verbandes Westfalen-Lippe abschließend. 
Einen Überblick über die große Bandbreite 
an Serviceangeboten und Veranstaltungen 
für den medizinischen Nachwuchs lieferte 
Claudia Diermann, Geschäftsführerin 
der Hausärztlichen Service- und Wirt-
schaftsgesellschaft mbH Westfalen-Lippe, 
in einem Kurzvortrag. Und auch beim 
abschließenden Get Together in lockerer 
Atmosphäre konnten die Teilnehmerin-
nen und Teilnehmer noch interessante 
Informationen und Kontakte sammeln 
und austauschen. 
 (S.Z./D.T.)

Eine Online-Ausgabe  
der Nachwuchsinitiative  

Allgemeinmedizin findet am  
23. August 2023 statt.

Anmeldungen sind schon 
jetzt möglich:

„Mir hat es gut gefallen, auch wenn mir 
einige Dinge schon bekannt waren. Das 
Hausarztwerden und die Niederlassung 
machen auf jeden Fall Sinn und sie sind 
wahrscheinlich auch für mich die richtige 
Wahl. Insgesamt fand ich die Veranstal-
tung sehr motivierend. Ich weiß jetzt, wo 
man Unterstützung und Hilfe bei der Nie-
derlassung bekommt. Denn auch in einer 
Praxis ist man nicht komplett allein, 
sondern hat ein Team hinter sich.“

Amal Schramm,  
Dortmund

So kam die  

Nachwuchsinitiative 2022  

bei den Teilnehmenden an

Sophie Quirmbach, 
Bochum

„Ich fand die Veranstaltung cool, auch wenn 
es für mich noch schwierig vorzustellen ist, 
mich niederzulassen, weil ich noch im Studium 
bin. Derzeit denke ich noch nicht konkret an 
die Niederlassung. Erst kommt ja noch die 
Weiterbildung. Ich fand es interessant zu hö-
ren, welche Wege es gibt. Und mir hat es gut 
gefallen, dass der Fokus auf Gemeinschafts-
praxen lag. Das ist etwas, das ich mir für mich 
später vorstellen kann. Aber auch das ist noch 
etwas früh, um sich dafür zu entscheiden.“

Annette Rennert, 
Dortmund

„Ich finde es gut, dass man sich  
nach der Corona-Pandemie wieder  
persönlich treffen und austauschen 
kann. Da entstehen ganz andere Ver- 
bindungen als bei Online-Seminaren.“

„Ich fand, dass es ein interessanter Blick 
hinter die Kulissen war, den man sonst 
nicht bekommt. Unter vielen hausärzt-
lichen Kollegen ist es leider noch verbrei-
tet, sich nicht in die Bücher schauen zu 
lassen. Ich nehme sehr viel aus der Ver-
anstaltung mit und habe noch mal ganz 
neue Perspektiven bekommen und mir 
wurden auch einige Ängste genommen.“

Dr. Lisa Strauß, 
Castrop-Rauxel

Dr. med. Matthias Rose,
Hausarzt aus Beverungen
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Gute Gründe für die Hausarztmedizin

„Deine Praxis,  

dein Raum für Innovationen – 

 das ist die eigene Praxis wirklich.  

Hier kann ich selbstbestimmt  

arbeiten und eigene Ideen umsetzen.

Das macht Spaß, jeden Tag.  

Und deshalb fühlt sich mein Beruf   

als Hausarzt wie mein Traumjob an!“

Dr. Sami Gaber ist Hausarzt aus Bottrop  
und mit seiner Praxis  

Vorreiter in Sachen Digitalisierung

Wenn Hausärztinnen und Hausärzte eine Niederlassung planen, haben sie  
viele Fragen. Der Hausärzteverband Westfalen-Lippe unterstützt die jun- 
gen Mediziner auf dem Weg in die Niederlassung unter anderem mit der 
beliebten Seminarreihe Bootcamp „Werkzeugkasten Niederlassung“, die 
im September in Haltern am See Station machte. Teilnehmerinnen und Teil- 
nehmer aus ganz Westfalen-Lippe nutzten die Chance, sich in gleich vier 
kompakten Werkzeugkasten-Modulen von frisch Niedergelassenen Exper-
tentipps aus der Praxis geben zu lassen und neue Kontakte zu knüpfen. 

Stammtisch Hausarztmedizin:

Online-Austausch für Inte- 
ressierte der Allgemeinmedizin

Das Bedürfnis des Medizinnachwuchses, sich zu vernetzen 
und Informationen auszutauschen, ist groß. Eine Möglich-
keit, dies in einem ungezwungenen und vertraulichen Rah-
men zu tun, bietet der kostenlose Stammtisch Hausarztme-
dizin, den der Hausärzteverband Westfalen-Lippe ins Leben 
gerufen hat. Dr. Sebastian Gesenhues aus Ochtrup und das 
Fortbildungsteam des Hausärzteverbandes Westfalen-Lippe 
laden dazu ein, online miteinander ins Gespräch zu kommen, 
Informationen auszutauschen und Kontakte zu knüpfen.

Die nächsten Termine:

 01.03.2023

 21.06.2023

 16.08.2023

 15.11.2023

Bootcamps Werkzeugkasten Niederlassung:  
2023 geht’s zur Bigge und Möhne

„Bei unseren Bootcamps entwickelt sich immer eine ganz besondere Atmo- 
sphäre“, sagt Christina Ebmeyer vom Fortbildungsteam des Hausärzte-
verbandes Westfalen-Lippe über die gelungene Veranstaltung. „Dadurch, 
dass die Gruppe zwei Tage im Prinzip 24-7 zusammen ist, gibt es viel 
Gelegenheit, Fragen loszuwerden, Ideen auszutauschen und von den Er-
fahrungen der anderen zu profitieren.“ Konkrete Ratschläge für den Weg 
in die Hausarztpraxis und Informationen aus der Berufspolitik runden das 
Gesamtpaket ab.

Im kommenden Jahr sind gleich zwei Bootcamps Werkzeugkasten 
Niederlassung geplant:

Den Anfang macht vom 2. bis 4. Februar 2023 das „Winter-Bootcamp“ in 
Olpe am Biggesee (Sauerland) mit den Werkzeugkasten-Modulen „Irren 
lernt man – Qualitäts- und Fehlermanagement“, „Ehrlich gutes Geld ver-
dienen – Abrechnung EBM“, „Nicht warten – starten! Praxisfinanzierung 
und Versicherungen“ und „How not to go to prison... Wichtige Vorschriften 
beachten – Oder:  Wie Sie sich sicher auf dem Minenfeld der Vorschriften 
und Gesetze bewegen“.

Vom 7. bis 9. September 2023 findet des Sommer-Bootcamp“ am Möhne-
see statt mit den Modulen: „Wer führt wen? - Mein Team und ich“, „IT in 
der Hausarztpraxis – Segen oder Fluch(en)“, „Das Genie beherrscht das 
Chaos – Praxisorganisation“ (oder: „Der Nächste bitte! – Sprechstunden-
organisation“) und „Ehrlich gutes Geld verdienen – Privatabrechnung und 
andere Kostenträger“.
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Rund 25.000 Medizinstudierende aus 
ganz Europa sind im September zu den 
diesjährigen Medimeisterschaften (kurz 
„Medis“) im thüringischen Obermehler 
zusammengekommen, um unter dem 
Motto #nurliebe ein großes Sport- und 
Musikfestival zu feiern. Das traditionelle 
Fußballturnier, bei dem Teams unter-
schiedlicher internationaler medizini-
scher Fakultäten gegeneinander antre-
ten, war wieder einer der Höhepunkte 
des Programms. 

Die nächsten Medis finden vom 8. bis 11. Juni 2023  
wieder in Obermehler/Thüringen statt.

Hier geht es zur  
Beitrittserklärung: 

Schon gewusst?
Kostenlose Mitglied-
schaft für Nach-
wuchsmediziner
Für Studierende und Ärztinnen/Ärzte 
in Weiterbildung ist die Mitgliedschaft 
im Hausärzteverband Westfalen-Lippe 
kostenlos.

Ihr möchtet von den vielen Vorteilen  
für Mitglieder profitieren?

Volle Kraft voraus: Mit Erfolg in die Niederlassung
Die dreiteilige Online-Seminarreihe „Volle Kraft voraus – mit Erfolg in die 
Niederlassung“ des Hausärzteverbandes Westfalen-Lippe richtet sich an alle 
Ärztinnen und Ärzte, die sich neu niederlassen möchten und über die wesentli-
chen Richtlinien und gesetzlichen Vorgaben informiert sein möchten, genauso 
wie an „alte Hasen“ die sich auf  den aktuellen Stand bringen möchten. Die 
Reihe besteht aus drei voneinander unabhängigen Seminaren, die einzeln 
gebucht werden können. Teil eins der Fortbildung behandelt unter anderem 
die Musterberufsordnung für Ärzte, die Zulassungsverordnung und die Fort-
bildungspflicht, Teil zwei das Arzneimittelgesetz, die GOÄ, individuelle Gesund-
heitsleistungen und EBM und Teil drei Prüfverfahren, Sprechstundenbedarf  
und Wirtschaftlichkeitsprüfung

Die Termine:
Part I:  01.02.2023 ab 18 Uhr

Part II:  08.02.2023 ab 19 Uhr 

Part III:  15.02.2023 ab 18 Uhr

Weitere Informationen  
und Anmeldung:

ONLINE

ONLINE

ONLINE

Medimeisterschaften:  
Hausärzteverband sponsert Trikots und Hüte

Der Hausärzteverband Westfalen-
Lippe hat die Medis bereits zum 
wiederholten Mal als Spon- 
sor unterstützt: Dieses Mal stellte 
der Landesverband einen Satz Tri-
kots für die Damen- und Herren-
Fußballteams der medizinischen 
Fakultät der Universität Riga und 
500 Fischerhüte für die Medizin-
studierenden der Ruhr- Universi-
tät Bochum.

Blickpunkt Nachwuchs



Hausärzteverband aktuell

Was auch immer Sie bewegt – sprechen Sie mit uns!

 apobank.de/fuer-aerzte

Menschen interessieren 
mich mehr als Zahlen.
Wie geht die Rechnung trotzdem auf?

Anzeige


















































